Round Table - 9. Juli 2009 - 13:00-14:45

Anwesende

Direktorium: Frau Prof.'in Aschermann, Herr Prof. Bente, Herr Prof. Mussweiler

Studierende Bachelor: Maria Hummel (FSR), Maruschka Schmitz (FSR), Robert Gdanitz

Studierende Diplom: Nicola Groß (FSR), Judith Schäfer (FSR), Karin Deis

VertreterInnen Interessengruppen: Dagmar Wessel, Jenny Große, Juliane Jelinski, Anne Dedenbach 

Protokoll: Andrea Bredschneider, Victoria Hieb

sowie 7 „stille Beobachter“

Tagesordnung

Allgemeine Themen:

1. Ergebnisse / Rückblick / Protokollgenehmigung / Prüfungsamt

2. Psychodynamische Ausrichtung / Forschungsvertiefungsfach (IG Dagmar Wessel, Judith Schäfer, Jenny Große, Juliane Jelinski, Anne Dedenbach)

3. Flexibilität (Curriculum Methodenlehre und Diagnostik)

4. Vielfalt der Lehre / Lehrqualität / Mitbestimmung bei Lehraufträgen

5. Offenlegung der Finanzen

6. Strukturplan und wissenschaftliche Ausrichtung

Bachelor:

7. Entzerrung Studienplan Bachelor

8. Expra

9. Master - Planung

Diplom:

10.Neubesetzung der Lehrstühle, Kontaktaufnahme (zu den neuen LehrstuhlinhaberInnen)

11. Praxisbezug und Zusatzqualifikation (Fachberater)

Davon bearbeitet:

1-6; 10+11 in Teilen, wurden bei anderen Tagesordnungspunkten angeschnitten

Kurzübersicht

Erledigte „Hausaufgaben“

Bachelor:

►Papierscheine: 

· Studierende können sich ihren Notenspiegel selbst ausdrucken und im SSC bestätigen und stempeln lassen
►Rückmeldebögen Hausarbeiten

· In die Richtlinien kommt die Aufschlüsselung. An dieser Aufschlüsselung können sich Dozenten dann orientieren und Rückmeldebögen verfassen

►Klausureinsicht: 

· nur möglich, wenn die Klausuren noch nicht von den Dozierenden beim Prüfungsamt abgegeben wurden, ansonsten kann sie jederzeit beim Prüfungsamt beantragt werden

►Bachelorarbeiten: 

·  sowohl Literaturarbeiten als auch kleinere empirische Arbeiten möglich

·  Betreuung (Professoren/Innen oder Mittelbau) ist weiterhin unklar

Diplom:

►PrüferInnen und Lehre

· Prof. Stephan hat in Aussicht gestellt bis 2013/2014 weiter zu prüfen
· Frau Eichenberg lehrt im nächsten WiSe, sie wäre bereit zu prüfen, darüber muss der Prüfungsausschuss entscheiden

· Prof. Blothner hat ohnehin eine Prüfungsberechtigung, diese bleibt bestehen

►Prüfungsamt

· Für Dr. Pfeiffer wurde eine eigene Vertragskonstruktion gefunden, Vertrag für ein Jahr, er kann nun rechtlich abgesichert als Berater weiterhin die Diplomer betreuen

· Zusätzlich: von der Fakultät Mittel für eine Stelle im Prüfungsamt erwirkt, mit denen man für 3 Jahre eine Verwaltungskraft einstellen kann, Einstellungsverfahren läuft

Allgemein:

►SSC

· Gespräch von Direktorium und MitarbeiterInnen des SSC über Knappheit der Räume, Personal

· Von der Fakultät wurden Mittel für Personal erwirkt, um den Service zu verbessern

· Tipp: Lange Wartezeiten sind durch Berücksichtigung der Stoßzeiten zu vermeiden

„To Do“-Liste

Direktorium: 

Allgemein:
· Möchte sich darüber beraten, ob auch bei den folgenden Round Table – Terminen „stille Beobachter“ zugelassen werden

· Direktorium wird Ausgaben über Studiengebühren mit Studierenden (Fachschaft) abstimmen. Termin soll möglichst bald gefunden werden. 
Diplom:

· Herr Prof. Bente hat sich dazu bereit erklärt, sich mit einigen Diplomstudierenden wegen der Problematiken mit den Forschungsvertiefungsfächern zu treffen

· Mit allen neuen LehrstuhlinhaberInnen wird so bald wie möglich in Kontakt getreten bezüglich Prüfungen und Prüfungsliteratur, Forschungsvertiefungsfächer, psychodynamisches Lehrangebot, POD und Diagnostik-Curriculum generell, praxisbezogenes Lehrangebot

Bachelor: 

· Über die Betreuung der Bachelorarbeiten (ProfessorenInnen oder Mittelbau) wird beraten

Studierende:

· Zusendung einer Liste der für psychodynamisches Lehrangebot in Frage kommenden Dozierenden an Prof. Mussweiler (Anm: verschickt am 13.7.)

· Gesprächstermin vereinbaren mit Herrn Prof. Bente über Forschungsvertiefungsfächer 

· Beratung über die Wiederholung der Unterschriftenaktion zur Gewinnung konkreterer Informationen über den Lehrbedarf

· Studierende können Vorschläge für Lehraufträge über FSR einreichen

· Studierende und Direktorium klären jeweils ab, ob die gleichzeitige Belegung von im Curriculum aufeinander folgenden Veranstaltungen möglich bzw. überhaupt sinnvoll ist

Protokoll 

0. Einführung, Formales und Terminaussicht:

· Neu: Stille Beobachter zugelassen, Direktorium wird sich über diese Formänderung beraten

· Informationsfluss in beide Richtungen

· Round Table soll regelmäßig in jedem Semester, ca. in 3. Woche in der Vorlesungszeit und ca. 5-6 Wochen vor Ende der Vorlesungszeit stattfinden

· Nächster Termin: im laufenden Semester kein Termin mehr möglich, Angebot für nächsten Termin ab 2. Augusthälfte

· Tops: Top 7 vertagt, Rücksprache mit Interessengruppe notwendig

Top 1 Ergebnisse / Rückblick / Genehmigung des Protokolls / Prüfungsamt 

Diplom:

1. Planungssicherheit

· Direktorium hat keinen Einfluss darauf, welcher Dozierende welches Fach wie lange weiter prüft und lehrt, da dies im Ermessen der PrüferInnen liegt

· Hinweis darauf, dass Zusagen von PrüferInnen freiwillig sind

· Prof. Mussweiler hat allerdings mit PrüferInnen gesprochen:
· Prof. Stephan prüft voraussichtlich bis 2013/2014 weiter (wichtig: es handelt sich um eine reine Willensbekundung von Herrn Prof. Stephan)
· Frau Eichenberg lehrt im nächsten WiSe, sie wäre bereit zu prüfen, darüber muss der Prüfungsausschuss entscheiden, weil sie eine wissenschaftliche Mitarbeiterin ist
· Prof. Fischer: Gespräch steht noch aus
· Prof. Blothner: hat ohnehin Prüfungsberechtigung, diese bleibt bestehen

2. Prüfungsamt / Herr Dr. Pfeiffer

· Für Herrn Dr. Pfeiffer wurde eine eigene Vertragskonstruktion gefunden, Vertrag für ein Jahr, er kann nun rechtlich abgesichert als Berater weiterhin die Diplomer betreuen

· ►Studierende: Was passiert nach einem Jahr? Ist der Wille vom Direktorium da, dass die Stelle erhalten bleibt?

· ►Direktorium: Wenn es gut läuft spricht nichts dagegen, dass dieser Vertrag verlängert wird, natürlich in Absprache mit Herrn Dr. Pfeiffer. Vorschlag, dass man sich nach einem halben Jahr zusammensetzt und schaut, ob die Lösung funktioniert hat, um sich frühzeitig um eine Vertragsverlängerung kümmern zu können

· ►Studierende: Was ist der Unterschied von Herrn Dr. Pfeiffers ursprünglicher Position und seiner neuen Position?

· ►Direktorium: vorher Beamtenstatus, jetzt Privatperson, deshalb eigene Vertragskonstruktion gefunden

· ►Studierende: Warum kein gleichzeitiges Auslaufen von Herrn Dr. Pfeiffers Amt und dem Diplomstudiengang möglich?

· ►Direktorium: Auch Nutzen von Übergangsphase, da Kompetenz langfristig weitergegeben werden muss. Es ist im Sinne des Direktoriums, dass Herrn Dr. Pfeiffers Kompetenz und Wissen nicht mit den Diplomern wegfällt, sondern durch rechtzeitigen Austausch auch nach Herrn Dr. Pfeiffers Weggang erhalten bleibt

· Zusätzlich: von der Fakultät Mittel für eine Stelle im Prüfungsamt erwirkt, mit denen man für 3 Jahre eine Verwaltungskraft einstellen kann; Einstellungsverfahren läuft

Bachelor:

3. Problematik „Papierscheine“

· Zum Wegfall der Papierscheine: Scheine selbst ausdrucken und sich im SSC bestätigen lassen

· ►Studierende: Wegen Fehlern im System mangelndes Vertrauen in die Ausdrucke, können sich wirklich alle Studierende ihre Ausdrucke bestätigen lassen?

· ►Direktorium: Ja, auch wenn der Andrang groß wird, dass SSC bestätigt die Ausdrucke, wenn dies gewünscht wird

4. Rückmeldebögen Hausarbeiten

· ►Studierende: Frage nach Rückmeldebögen Hausarbeiten und Erkundigungen bei Frau Prof.'in Haider

· ►Direktorium: Rückmeldebogen sei für die Dozierenden nicht verpflichtend, er wird aber zu den Hausarbeiten dazu gelegt, Akzeptanz und Nutzung bei Dozierenden bleibt abzuwarten

· Problem laut Frau Prof.'in Aschermann: es gibt unterschiedliche Bögen, die Prozentzahlen sind überdifferenziert (z.B. Gewichtung der Überschriften) 

· In die Richtlinien kommt die Aufschlüsselung. An dieser Aufschlüsselung können sich Dozenten dann orientieren und Rückmeldebögen verfassen

5. Klausureinsicht

· Problem, weil die Dozierenden die Klausuren nicht vorliegen haben, denn Klausuren werden im SSC verwahrt

· ►Studierende: Frage, warum Frau Dr. Jain Klausureinsicht gewähren kann und andere Dozierende nicht?

· ►Direktorium: Solange die Lehrperson die Klausuren dem Prüfungsamt noch nicht übergeben hat, ist die Einsicht prinzipiell möglich. Sobald die Klausuren beim Prüfungsamt liegen, muss vom Studierenden ein Antrag an das Prüfungsamt auf Einsicht gestellt werden
6. Bachelorarbeiten

· Literaturarbeiten möglich, aber auch Möglichkeit einer empirischen Arbeit, hängt jeweils vom Betreuer ab
· Frist zu Erstellung im Rahmen von 10 Wochen

· Bisher Betreuung nur von ProfessorInnen möglich, aber über diese Regelung wird noch beraten und nach einer Lösung gesucht, da dies praktisch so nicht umsetzbar wäre

Allgemein:

· 7. SSC

· ►Studierende: Wird das Prüfungsamt an das SSC angebunden?

· ►Direktorium: Seminarverwaltung läuft ohnehin bereits über das SSC

· Gespräch von Direktorium und MitarbeiterInnen des SSC über Knappheit der Räume und Personal

· Von der Fakultät wurden Mittel für Personal erwirkt, um Service zu verbessern, z.B. Email
· Wird in Studiengebührenkommissionssitzung (13.7.09) besprochen, dabei geht es auch um die Verlängerung einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin
· Lange Wartezeiten: Erfahrung, dass es bestimmte Stoßzeiten gibt, diese müssen von den Studierenden selbst berücksichtigt werden

·  (Anm.: Stoßzeiten beim SSC erfragt, diese sind jeweils März, September einschließlich der ersten 3 Semesterwochen)

· Dozierendenschulung für Abläufe im SSC angedacht, aber es ist schwierig, vor allem externe Dozierende dazu zu bewegen, da sie ohnehin sehr viel Aufwand mit der Anreise haben und die Entlohnung gering ist
8. GT-Ausbildung und Praxisbezug im Studium 

(vorgezogen, da beim letzten RT-Termin nicht besprochen)

· ►Studierende: Anfrage, ob der Praxiskurs 2 von Herrn Prof. Stephan noch umsonst angeboten werden könne, damit die Studierenden, die den GT-Kurs begonnen haben, noch abschließen können

· ►Direktorium: GT-Ausbildung ist nicht Teil des Curriculums, Vereinbarung über Praxiskurse ist nicht im Lehrdeputat enthalten

· Fach hat keine Verantwortlichkeit, dass die Ausbildungskurse angeboten werden

· Liegt allein in Herrn Prof. Stephans Ermessen, ob er den Kurs noch einmal umsonst anbietet oder nicht

· ►Studierende: Generelle Frage nach Praxisbezügen, wie z.B. die GT-Ausbildung oder der Fachberater, den es mit dem Wegfall von Herrn Prof. Fischer nicht mehr gibt

· ►Direktorium: begrüßt Interesse an Praxisbezug und wird mit neuen LehrstuhlinhaberInnen in Kontakt treten, welche Angebote möglich sind. Direktorium sieht klare Notwendigkeit, den Praxisbezug aufrecht zu erhalten

Top 2 Psychodynamische Ausrichtung / Forschungsvertiefungsfächer

1. Psychodynamische Ausrichtung generell

· ►Studierende: Herr Prof. Blothner würde mehr als ein Seminar im Semester anbieten, wenn er die Anfrage vom Direktorium bekommen würde

· Ebenfalls Angebot von Frau Dipl. Psych. Habibi-Kohlen (Psychoanalytische Arbeitsgemeinschaft Köln/Düsseldorf), Veranstaltungen anzubieten

· ►Direktorium: Bitte um Zusendung einer Liste der in Frage kommenden Personen per Mail

· ►Studierende: Bericht, dass im WS der Bereich Klinische Psychologie gut abgedeckt ist, aber Bitte um ausgeglichenes Verhältnis von verhaltenstherapeutischem und tiefenpsychologischem Lehrangebot

2. Unterschriftenliste zu psychodynamischer Lehre und Diplomprüfung

· ►Direktorium bemängelt die wenig konkrete Fragestellung der Unterschriftenlisten („Mit meiner Unterschrift bekunde ich mein Interesse 1. an einem weiterlaufenden Angebot an tiefenpsychologischen Lehrveranstaltungen. 2. an der Möglichkeit, tiefenpsychologisch geprüft zu werden“)

· ►Studierende weisen darauf hin, dass man sich aber im Sinne des Pluralismus jetzt noch nicht festlegen möchte und sich das Lehrangebot verschiedener psychologischer Ausrichtungen offen halten möchte

· ►Direktorium: Sobald der/die NachfolgerIn des Lehrstuhls für Klinische Psychologie feststeht, werden diesbezüglich Gespräche geführt

2.1 Lehraufträge Herr Prof. Fischer

· ►Studierende: Warum kann das Direktorium keine Lehraufträge an Herrn Prof. Fischer vergeben?

· ►Direktorium: Dazu besteht keine Notwendigkeit, Prüfungen und Lehre liegen im Ermessen von Herrn Prof. Fischer

· ►Studierende weisen darauf hin, dass es ihnen generell auch personenunabhängig am Fortbestand der psychodynamischen Ausrichtung gelegen ist

· ►Direktorium wird diese Information in der Planung für das SoSe 2010 berücksichtigen

3. Forschungsvertiefungsfächer

· ►Studierende: Generell mageres Angebot, was ist mit Fortbestand und Prüfungen?

· ►Direktorium: Forschungsvertiefungsfächer sind personenbezogen und richten sich danach, was die LehrstuhlinhaberInnen aus ihrem eigenen Forschungsgebiet anbieten möchten

· Sobald NachfolgerInnen der Lehrstühle feststehen, werden Gespräche über deren Angebot bzgl. der Forschungsvertiefungsfächer geführt

· Bsp. Frau Prof.'in Kessels, die auf den Lehrstuhl Pädagogische Psychologie berufen wurde, wird gefragt, ob sie sich vorstellen könnte, ein Forschungsvertiefungungsfach in diesem Bereich anzubieten

3.1 Unterschriftenaktion und Planungssicherheit

· Unterschriftenaktion wird voraussichtlich wiederholt zur Bedarfsermittlung, sinnvollerweise mit der Vorgabe, dass man sich nicht für alle Fächer eintragen kann

· ►Studierende: Weisen auf die Problematik hin, dass man sich nicht entscheiden kann, wenn man das Fach gar nicht kennt

· ►Direktorium: Ressourcen sind begrenzt, zur Planung werden präzisere Informationen/Hauptinteressenschwerpunkte benötigt

· Problem: Listen zeigen bei den einzelnen Fächern Gleichverteilung, mit dieser Information kann das Direktorium zur konkreten Planung nichts anfangen

· ►Studierende: Was ist mit Studierenden, die bereits Scheine erworben und Seminare in bestimmten Forschungsvertiefungsfächern besucht haben?

· ►Direktorium: Spezielle Problematiken waren bisher nicht bekannt, Herr Prof. Bente bietet an, sich mit einigen Diplomstudierenden zu treffen, um diese Probleme zu besprechen und nach Lösungen zu suchen

4. Prüfungsvorverlegung Forschungsvertiefungsfach

· über eine mögliche Prüfungsvorverlegung wird in der nächsten Departmentsitzung gesprochen, Ergebnis wird veröffentlicht

Top 3 Flexibilität (Curriculum Methodenlehre und Diagnostik)

1. Allgemein:

· Probleme, dass man durch das strikte Einhalten der Veranstaltungsabfolge Semester verliert

· ►Studierende sollen Problematik ausformuliert per Email an Herr Prof. Mussweiler senden 

2. Diagnostik-Curriculum im Diplom-Hauptstudium

· Studierende und Direktorium klären jeweils ab, ob die gleichzeitige Belegung von im Curriculum aufeinander folgenden Veranstaltungen möglich bzw. überhaupt sinnvoll ist

2.1 POD

· Direktorium: Fortbestehen von POD-Veranstaltungen im WS 2009/10 sicher

· Von Seiten des Direktoriums spricht nichts dagegen, dass POD auch über das kommende Semester hinaus fortbesteht

· Dies kann allerdings nur in Rücksprache mit neuen LehrstuhlinhaberInnen passieren

· Frau Prof.'in Aschermann empfiehlt, POD im kommenden Semester zu belegen

Top 4 Vielfalt der Lehre / Lehrqualität / Mitbestimmung bei Lehraufträgen

(Teile dieses Tagesordungspunktes wurden unter anderen Punkten bereits diskutiert, deshalb fällt hierunter nur noch der Punkt „Mitbestimmung bei Lehraufträgen“)

· ►Studierende fragen, ob es eine Möglichkeit gibt, sich an der Vergabe von Lehraufträgen zu beteiligen

· ►Direktorium: Die Studierenden können über den Fachschaftsrat gerne Vorschläge einreichen, aber nicht selbst einen Lehrauftrag vergeben, die fachliche Entscheidung liegt beim Direktorium

· Bei diesen Vorschlägen muss sich an bestimmte formale Gegebenheiten gehalten werden, z.B. Angabe darüber, für welches Modul oder für welchen Leistungsnachweis die Veranstaltung gelten soll

Top 5 Offenlegung der Finanzen

1. Finanzen des Departments und Ausstattung der Lehrstühle

· ►Studierende erfragen die Möglichkeit, in die Finanzen des Departments Einsicht zu erhalten, um z.B. Ressourcenknappheit oder Mittel für die Lehre zu verstehen

· ►Direktorium: der überwiegende Teil Mittel ist bei den Lehrstühlen angesiedelt und liegen nicht im Department

· Es gibt keinen spezifischen „Lehre-Topf“, Mittel des Departments sowie Mittel aus Studiengebühren können aber für Lehraufträge o.ä. eingesetzt werden. 
· Kommission für Planung und Finanzen für Haushalt zuständig

· Studierende fragen, auf welcher Basis Mitarbeiterstellen vergeben werden
· Direktorium weist darauf hin, dass das Department Psychologie selbst keine Mitarbeiterstellen besetzt, dies liegt meist in der Verantwortung der Lehrstühle
· ►Studierende fragen, ob es möglich ist, Einsicht zu erhalten, wie viele Mittel welchem Lehrstuhl zur Verfügung stehen

· ►Direktorium ist nicht befugt, diese Angaben offen zu legen, als Orientierung dient die Anzahl der MitarbeiterInnen eines Lehrstuhls

· Über die Ausstattung eines Lehrstuhls verhandelt der/die LehrstuhlinhaberIn mit dem Rektor

2. Studiengebühren

· 50.000 Euro Studiengebühren fallen an das Department Psychologie

· ►Direktorium –möchte Ausgaben aus Studiengebühren mit Studierenden abstimmen. Termin hierfür soll möglich schnell gefunden werden. 
Top 6 Strukturplan und wissenschaftliche Ausrichtung

· ►Studierende fragen, wo die wissenschaftliche Ausrichtung des Departments Psychologie schriftlich festgelegt ist und ob man diese einsehen kann

· ►Direktorium: Der Strukturplan wurde vor einigen Jahren mit dem damaligen Fachschaftsrat zusammen erstellt, er müsste dem FSR vorliegen, ist mittlerweile veraltet

· Der neue Strukturplan wird erstellt, wenn die neuen LehrstuhlinhaberInnen da sind, wird an die aktuellen Gegebenheiten angepasst; dies ist eine langwierige Angelegenheit, da für den Strukturplan in mehreren universitären Gremien ein Konsens erreicht werden muss
· ►Studierende fragen, ob der Strukturplan für alle Studierenden öffentlich einsehbar ist, da sich in Berufungskommissionen darauf berufen wird

· ►Direktorium klärt, ob der Strukturplan für alle Studierenden öffentlich gemacht werden kann

· Eine Argumentation mit dem Strukturplan fände aufgrund der angesprochenen Veraltung Berufungskommissionen immer weniger statt
Schlussbemerkung
Das Direktorium sichert Engagement für die Studierenden zu, im Rahmen der rechtlichen und finanziellen Möglichkeiten.

